38. Jahrgang. 


NEBEN A 


Deutſchland und die nordamerika- 


niſche Union. 

Von weiteren zollpolitiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Nordamerika ift in der 
Sonnabendsſitzung des mit der Beraihung der 
Handelsverträge beauftragten Ausſchuſſes des 
Ungariſchen Abgeordnetenhauſes in anſcheinend 
ſehr unklarer Weiſe die Rede geweſen. Nach 
einem vorliegenden Bericht hat der Handelsminiſter 
in dieſer Kinſicht erklärt, er wiſſe zwar nicht, 
welche Bereinbarungen Deutfchland mit Amerika 
treffen werde, doch würden etwa Amerika zu- 
geſtandene Begünſtigungen auch Ungarn zu gute 
kommen. Das tft auf@rund der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
clauſel im deutſch-öſterreichiſchen Vertrag fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Erwähnung dieſer Erklärung 
in einem telegraphiſchen Bericht einigermaßen 
überraſchen muß. Bisher iſt von deutſchen Zu- 
geſtändniſſen an Amerika über den Rahmen der 
in den Handelsverträgen bereits gemachten in 
keiner Weiſe die Rede geweſen. Wie aus dem 
unlängſt dem Reichstage mitgetheilten Schriften - 
wechſel mit dem Cabinet von Waſßington 
hervorgeht, hat die Reichsregierung ſchon Ende 
Auguſt dort erklären laſſen, fie ſei bereit, nach 
dem Inkrafttreten des Handelsvertrags mit Heſter⸗ 


reich-Ungarn die ermäßigten Eingangszölle für 


landwirſhſchaftliche Producte auch auf die ameri- 
kaniſche Einfuhr anzuwenden. Der Präſident hat 
davon Akt genommen und hat erklärt, ſobald 
die Reichsregierung die amtliche Anzeige von der 
Kerabſetzung dieſer Zölle gemacht habe, werde er 
für den Erlaß der erforderlichen Vorſchriften 
Sorge tragen, um den Erzeugniſſen Deutſchlands, 
ſoweit fie unter den Abſchnitt 3 der Mac Kinlen- 
Bill fallen, die Fortdauer der beſtehenden Zoll- 
freiheit zu ſichern. Eine formelle Dereinbarung 
ſcheint demnach gar nicht in Ausſicht zu ſtehen. 
Sobald der Handelsvertrag mit Oeſterreich perfekt 
geworden iſt, wird der Bundesrath ſich über die 
Ausdehnung der Zollermäßigungen im deutſchen 
Tarif auf andere Staaten ſchlüſſig zu machen 
haben. Bon dem Beſchluſſe, ſoweit derſelbe Nord- 
amerika betrifft, wird die Reichsregierung in 

Waſhington Kenntniß geben. a : 5 
Nach dem Wortlaut der Mac Rinlen-Bill wäre 
mit die Frage der Reciprocität erledigt. Nach 
ung in Abſchnitt 3 hat der Präſident 
u d die deu 


ducke, mit i en zollfreien Eingang 

von deutſchem Zucker nach Amerika „billig und 
der 3olifreiheit des deutſchen Zuckers fein Be⸗ 
wenden, andernfalls hat der Präſident eine Pro- 
clamation zu erlaſſen, wonach der deutſche Zucker 
die in der Mac i an: 

angszölle zu entrichten hat. i 
ſolche Se nicht veröffentlicht iſt, bleibt 
der deutſche Zucker eo ipso zollfrei. In der Note 
vom 22. Auguft aber hat der Präſident über die 
Beſtimmung der Mac Kinley-Bill hinaus den 
Erlaß von Vorſchriften zugeſagt, welche dem 
deutſchen Zucher „die Fortdauer der beſtehenden 
Zollfreiheit ſichern.“ Weshalb eine ſolche ausdrück⸗ 
liche Erklärung nothwendig erſchien, hat der 
Reichskanzler in feiner Rede am 10. d. angedeutet,. 
indem er bemerkte, die verbündeten Regierungen 
hatten gar keinen Anlaß gehabt, die Frage fetzt 
anzuregen, ob die amerikanijche Kuffaſſung der 
Meijtbegünftigung, die in mancher Beziehung von 
der deutſchen abweicht, hier zur 


Wo liegt die Schuld? 

Roman von Katharina Zitelmann (g. Rinhart). 
20) (Fortſetzung.) : . 

„Auch ich wollte einſt eine Prieſterin des Ideals 
fein“, ſprach jetzt Lenore mit ihrer tiefen wunder- 
vollen Stimme, die wie Orgelton in ſein Ohr klang. 
„Wenn mein Herz in Begeiſterung glühte, meinte 


ich, es müſſe mir gelingen, eine veredelnde, er⸗ 


hebende Wirkung auf die Zuhörer auszuüben. 
Als ich dann aber meine Mitfpieler beſſer kennen 
lernie und ſah, wie ihnen die Kunſt nichts 
als ein Handwerk war, das ſie des Er- 
werbes wegen übten, als ich die Marquis 
poſa und Max die edelſten Gedanken mit 
frivolem und kaltem Herzen nachbeten hörte, 
und die Menge jauchzte ihnen zu wie mir, da 
ſchwanden meine Illuſionen, da verlor ich den 
Blauben an meine Miſſion. Wiſſen Sie noch, 
wie Sie mich beſchworen, meinem Beruf zu ent- 
ſagen? Ich verſtand Sie damals nicht; Sie 
öffneten mir erſt die Augen über das, was um 
mich her vorging.“ 

„Es war ſehr anmaßend von mir, Ihnen 
einen ſolchen Rath zu geben“, fiel er ein. 
„Schieben Sie ihn auf Rechnung meiner Jugend 
und auf den innigen Antheil, den ich an Ihnen 
a m.“ 

Er wagte nicht, ſie bei dieſen Worten anzuſehen, 
die er ganz leiſe hervorbrachte. 

„Ach, wären Sie damals nicht fo ſchnell ge- 
gangen, es wäre wohl alles anders gekommen!“ 
rief ſie plötzlich mit erregtem Ton. 


Er wagte nicht zu fragen, was ſie meine; ſein 
Herz klopfte ſtürmiſch, erſt nach geraumer Weile 


fand er den Muth zu einer ruhigen und nichts- 
lagenden Antwort. „Wenn wir uns nur ſelbſt 
treu bleiben, was kümmert uns dann alles 


andere“, ſprach er. „So lange wir wiſſen, daß 


wir recht thun —“ 

„Wiſſen wir denn das immer 
fie ein. „Wir glauben das Rechte zu thun und 
erkennen ſpäter, daß wir irrten; wir hängen 
unſer Herz an Menſchen, die uns als die beſten 
erſcheinen — und fle entpuppen ſich uns als Ge- 
ſchöpfe unſerer Phantaſie.“ x 

Er jah fie mit verſtörtem Blicke an. Ahnte fie 
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angemeſſen“ find, Falls das zutrifft, hat es bei 


Geltung 


fo genau?“ fiel 


NAA 


kommen fol. Man ſei 
dem Standpunkt von 1885, h. auf dem 
Standpunkt des damaligen Beſchluſſes des 
Bundesraths ſtehen geblieben, und habe Amerika 
das Recht der Meiftbegünftigung in dieſer Be- 
ziehung zugeſprochen. Don weiteren Verein- 
barungen zwiſchen Amerika und dem deutſchen 
Reiche, die allerdings auch Ungarn zu gute 
en würden, ſcheint alſo nicht die Rede zu 
ein. 


Für die Beziehungen zwiſchen den beiden 


Ländern von Intereſſe find übrigens auch die 
Bemerkungen des Reichskanzlers über die Auf- 


hebung des Einfuhrverbots von amerikaniſchem 
Schweinefleiſch. Herr v. Caprivi hat conftatirt, 
daß die Reichsregierung das Einfuhrverbot habe 
zurücknehmen müſſen, nachdem die ſanitären Be- 


denken, auf Grund deren das Verbot erlaſſen 


war, durch das Zleifhbefhaugefe behoben 
worden find. Er hat gleichzeitig anerkannt, daß 


ſoweit in amerikaniſchem Schweinefleiſch Trichinen 


gefunden worden ſind, es ſich um Sendungen 
gehandelt hat, welche der Controle der officiellen 
Fleiſchbeſchauer nicht unterlegen hatten, worüber 
Staatsſecretär v. Bötticher neulich in der Budget- 


zu fein ſcheint. Jedenfalls iſt von 
etwaigen Erneuerung des Einfuhrverbots, von 
dem der 
ſprach, ſchon deshalb abgeſehen, 
Abſchnitt 5 des Sleiſchbeſchaugeſetzes vo 
30. Auguft 1890 die Zollfreiheit des deutſchen 
Zuckers in Amerika wieder in Frage geſtellt 
werden würde. Damit iſt künftigen agrariſchen 
Verſuchen, das Motiv der veterinären Rückſichten 
Amerika gegenüber von neuem „zu reiten“, in 


8 


wirkſamer Weiſe vorgebeugt. Sollte ſich in der 
Folge herausſtellen, daß die Vorkehrungen des 
amerikaniſchen Geſetzes nicht ausreichen, die Aus- 


fuhr trichinenhaltigen Schweinefleiſches zu ve 
hindern, fo wird man ſich mit Amerika üb 
weitere Vorſichtsmaßregeln verſtändigen oder 
die in deutſchen Häfen eingehenden Sendung 
eine eigene Controle einrichten müſſen. f 


Fürſt Bismarck hat wieder geſproch 
freilich noch immer nicht im Reichstage, wie 
ihrem Abgeordneten erwarte 
nur in engem Zirkel, von 


90 


＋ 


as Depeſchen- Bureau $ erold 
richtet: 5 N x 


„Ein Menſch, das heißt ein Kämpfer fein!“ 
ſprach er leiſe, indem er ihre Fand an ſeine 
Lippen zog. Sie entwand ſie ihm raſch. Als ſie 
ihn aber anſah, fühlte fie, daß er ihres Troſtes 
bedürftig ſei, wie ſie des ſeinen. da reichte ſie 
ihm die Fand, und fo ſtanden fie einen Moment 
Kuge in Auge blickend, der eine in des andern 
Seele leſend. Dann trennten ſie ſich. ; 
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ohne weiteres auf 


) J feien, die der 
Staatsſecretär in der Commiſſion 
weil in 
dieſem Falle und auf Grund der Klauſel im 


se 


ehrendſter Form bekundete. 
Rede trank der Kaiſer den anweſenden Ber- 


ember. 
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ſtellen und dann unabünderlich fein. Zum Schluſſe 
führte der Fürſt aus, feine Reife nach Berlin in den 
Reichstag ſei für den Augenblick zwecklos, da in Folge 
der Fractionsbeſchlüſſe die Annahme der Handelsver- 
träge geſichert ſei und er ſich in dieſem Falle darauf 
beſchränken müſſe, die Urheber und Pegutachter der 
Vorlage erfolglos zu kritiſiren.“ 4 

Das letztere iſt allerdings ſehr richtig. Fürft 
Bismarck hätte auch im Reichstage die Verträge 
nicht zu Falle gebracht, nicht einmal die Oppoſition 
gegen ſie verſtärkt. Er ſieht alſo ein, daß er auch im 
Reichstage keinen großen Anhang mehr hat. Seine 
liebevolle Zürſorge für die „Rechte des Reichs- 
tages“ iſt vollends überflüſſig. Ernſt wird die- 
ſelbe doch nicht genommen, wenn ſie von einem 
Manne kommt, der Zeit ſeines Lebens das An- 
ſehen und die Rechte des Reichstages wenig 
achtete, wenn er ihm nicht unbedingt folgte, und 
der im Parlamente das geflügelte Wort ſprach: 
„Don Ihnen laſſe ich mir nicht imponiren.“ Daß 
ferner, woran wir ſchon einmal erinnerten, unter 
Bismarcks Regime ſelbſt kein Handelsvertrag je 
an eine Commiſſion verwieſen und dort lang 
hingezogen worden iſt, darauf hat ſich der Fürft 
offenbar noch immer nicht beſonnen. 

Wenn übrigens Fürft Bismarck den „Geheim- 


commiſſiion nicht hinreichend informirt wee e die die Verträge ausgearbeitet haben, 
einer 


vorwirft, daß ſie ö Conſumenten“ 
„Schu 
wahrlich nicht gutartige Inſinualion —, fo iſt das 
mindeſtens unvorſichtig. Wäre es ein Wunder, 
wenn die „Conſumenten“ den Spieß um- 
kehrten und mit dem Hinweiſe ant- 
worteten, daß Jürſt Bismarch als Großgrund- 
und Waldbeſiher „ausſchließlich Producent“ ſei, 
den bei der Frage der Zölle der Schuh drücke 
und — gedrückt habe damals, als unter ſeiner 
Aegide die Getreide die Folz und andere Zölle 
immerfort erhöht wurden? 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. Dezbr. Bei der geſtrigen Tafel 
im Schloſſe zu Steitin brachte der Kaiſer einen 
Trinkſpruch auf den „Vulcan“ Taus, in dem er 
ſein lebhaftes Intereſſe für unſere geſammte 
Induſtrie, insbeſondere für dies Etabliſſement, 
deſſen Ehrentag heute gefeiert werde, in 
Am Schluß ſeiner 


tern des „Dulcan“ in huldvoller Weiſe zu. 
dem die Tafel gleich nach 7 b 


den in eine unterhaltung, in deren 1 


im Monat Mai nächſten 
hres in Begleitung der 
iſerin nach Stettin kommen und daß die 


erin alsdann die Taufe vollziehen werde. 
I die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen] 
iſt erkrankt. e 

„[der Reichskanzler v. Caprivil war am 
Sonnabend Abend von der Kaiſerin Friedrich 


f tag, J — Beftellungen werden in der Expedition, Aetierhagergafle Rr. , und 
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nicht drücke“ — eine 


Morgen-Ausgabe, 


often für die fieben- 


zum Vorſtand der Abg. Thomſen (Schleswig- 
Kolſtein), der in Stolp neugewählte Abg. Dau (Meit- 
preußen), Erbpächter Salchow (Mecklenburg), Woike 
(Brandenburg). die Generalverſammlung be- 
ſchäftigte ſich mit der Berathung des neu for- 
mulirten Programms und neuer Statuten. In 
raſcher Folge wurden die einzelnen Paragraphen 
erledigt, was um ſo mehr möglich war, als die 
Aenderungen meiſt geringfügiger Natur find und 
der gedruckte Entwurf in den einzelnen Be- 
zirksverbänden bereits vorher durchberathen 
worden iſt. Es find aber in dieſen neu be- 
ſchloſſenen Beſtimmungen einige bedenkliche Punkte 
vorhanden. So hat derſelbe in das Statut die 
Beſtimmung aufgenommen, daß jedes Mitglied 
ein Exemplar der „Deutſchen Bauern -Zeitung“ 
halten muß. Für beſondere Fälle iſt allerdings 
geſtattet, daß drei Mitglieder auf ein Exemplar 
abonniren. Die Forderung iſt an und für ſich 
nicht ganz unberechtigt. Abg. Wiſſer trägt aber 
den Berhältniffen des deutſchen Oſtens nicht Nech⸗ 
nung. Wie ein Borftandsmitglied des jüngſten 
Bezirks-Berbandes Stolp i. P. ſehr richtig aus- 
führte, würde dieſe Beſtimmung zum Austritt 
vieler Mitglieder führen, denen eine jährliche 
Ausgabe von 3 Mk. für eine Zeitung zu hoch iſt. 
Es ſind das die kleinen Häusler, Eigenkäthner, 
deren Heranziehung den einzelnen Bezirks- Der- 
bänden doch vor allen Dingen am Herzen liegen 
muß. Der Beſtand des Stolper Verbandes wird 
direct dadurch in Frage geſtellt. Kehnlich wirkt 
die Forderung, daß außerordentliche Mitglieder 
einen Jahresbeitrag von 10 Mark zahlen müſſen. 
Auch die Beſtimmung, daß der ganze Betrag, der 
ſich aus den jährlichen Beiträgen von 5 Mark zu- 
ſammenſetzt, an die Centralleitung abgeführt 
werden ſoll, wirkt nicht nur auf die beſtehenden 
Verbände, ſondern wird auch die Bildung weiterer 
Bezirksvereine hindern, oder deren Anſchluß an 
den Wiſſer'ſchen Verband erſchweren. Im Grunde 
genommen, kann das aber eher als ein Vortheil 
betrachtet werden; Abg. Wiſſer, der wie Thomſen 
im Reichstage keiner Fraction angehört, wiegt ſich 
in der Koſſnung, der Führer einer Abgeordneten ⸗ 
Gruppe zu werden, deren Aufgabe die ſpecifiſche 
Dertretung der Bauernſchaft fein ſoll. Wiſſer be- 
müht ſich ſomit, eine neue Intereſſengruppe zu 
ſchaffen, für welche er bereits eine Parole auf 
geftellt hat: die Aufhebung der Getreidezölle 
darf nur Zug um Zug mit entſprechender 


* 


Thomſen betonte in der Schlußrede geſtern 
ausdrücklich, die Bauernſchaft darf ſich nicht 
Sonderintereſſen conſtruiren wollen, die mit 
denen der Allgemeinheit nicht zuſammenfallen. 
und Kerr Dau in Gtolp - Lauenburg 
gewählt worden, trotzdem oder gerade, weil er 
ſtets offen und energiſch betont hat, er würde 
für Aufhebung der Getreidezölle auch ohne ent- 
ſprechenden Entgelt an Induſtriezöllen ſtimmen. 
Wiſſer ſteht mit ſeiner Anſicht alſo vereinzelt 
innerhalb ſeiner eigenen Schöpfung da. 

* [3ur Frage der Differentialzölle] wird der 
„Nal.-Ztg.“ geſchrieben: „Die Difſerentialzölle, 
welche entſtehen würden, wenn Deutſchland die 
alten Zollſätze bis zu einer Gegenconceſſion Ruß⸗ 
lands aufrecht halten wollte, würden den Fandel 
der öſtlichen Provinzen Deutſchlands auf das 
empfindlichſte ſchädigen, den Kandel, der jetzt 
ſchon darnieder liegt durch die Grenziperre Ruß- 
lands. der Kerr Reichskanzler wünſcht keine 
Differentialzölle, wie aus feiner Nede hervorgeht. 
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das Sopha. War das nicht wie ein Fingerzeig 
Gottes? Sie war nicht hilflos, litt keine Noth, 
wenn er ſie verließ. Die Vorausſetzung, die ihn 
in jener Schreckensnacht zu dem Berlöbniß mit 
Agnes getrieben, war unrichtig geweſen, ſo konnte 
auch er frei ſein! Ihm dünkte es mehr und mehr 
als eine Unmöglichkeit, ſich ihr auf ewig zu ver- 
binden; ihm war, als feſſele ſie ihn mit eiſernen 
Klammern an die Erde feſt, und er müſſe doch 
emporſtreben. In dieſer Qual ging er zu Grunde. 

„Und doch — an deinem Worte ſollſt du nicht 
drehen noch deuteln“, rief es fortwährend in 
ſeiner Seele. Er hatte ſein Wort gegeben, Agnes 
liebte ihn: er ward an ihr zum Schurken, wenn 
er es brach! 

Und trotzdem mußte er es brechen. „Die 
Liebe, die wir gelobt, wird uns zur Schmach, 
die uns erniedrigt“, klang es vor ſeinen Ohren, 
und da ſtand Lenore vor ſeinen inneren Augen 
und ſein Herz erbebte. Nein, nicht fie war 
Schuld, daß ſeine Liebe zu Agnes erloſchen, ſie 
hatte ihm nur zum Bemußtfein gebracht, was 
ganz allmählich genommen war und was er ſich 
nicht hatte geſtehen mögen. (Fortſetzung folgt.) 


Für den Weihnachtstiſch. 
Jugendſchriften. : 


Beſonders reich mit ſchön ausgeſtalteten Jugend- 
ſchriften hat die „Deutſche Verlags Anftalt Union““ 
. Leipzig, Berlin) den Weihnachtstiſch ver- 
ehen. 

Jür die reifere Jugend iſt „Der gute Kamerad, 
Speemanns illuſtrirtes Knabenfahrbuch““ (Preis 9 Mk.) 
beſtimmt, von welchem der fünfte Jahrgang in einem 
ſtatilichen Bande von 727 Seiten, reich illuſtrirt, vor⸗ 
liegt. Unterhaltendes und Belehrendes wird hier in 
glücklicher Vereinigung geboten. Neben dem inſtruc⸗ 
tiven Inhalt, der vielfach auch für Erwachſene von 
Intereſſe iſt, birgt der diche Band auch noch eine groge 
Menge des Unterhaltenden in jedweder Art; fo}. B. 
die vielen Anweiſungen für Kandfertigheitsgegenſtände 
und für Zauberei. f 

Ein ähnliches Werk iſt „Das neue Univerſum“ 
(Preis 6,75 Mk.), das in leicht faßlicher Darſtellung 
die neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der 
Technik und Induſtrie, überhaupt der in die Praxis 
tretenden n Forſchungen bringt. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß in unſerer, immer mehr 


Ein Antrag, auch Rußland bis Abſchluß eines 
Gegenſeitigkeitsvertrages die billigen Zollſätze zu 
bewilligen, dürfte daher der Annahme der ver- 
bündeten Regierungen ſicher ſein, wenn ſtipulirt 
wird, daß die Ermäßigung nur bis zu einem 
beſtimmten Termin, etwa 31. Dezember 1892, giltig 
und dem Lerrn Reichskanzler noch das Recht 
eingeräumt wird, falls ſich die Verhandlungen 
zerſchlagen ſollten, auch vor Ablauf dieſes 
Termins die Erlaubniß der Einfuhr zu billigen 
Zollſätzen aufzuheben. Durch einen ſolchen An- 
trag wird der Kandel Oſtdeutſchlands mit Nuß⸗ 
land vor der größten Schädigung bewahrt 
werden; die wenigen Artikel, deren Ausfuhr aus 
Rußland jetzt noch geſtattet, werden weiter nach 
Deutſchland importirt werden können; durch 
mögliche Verzollung der auf Tranſit-Läger be- 
findlichen Vorräthe ruſſiſcher Herkunft wird dem 
deuiſchen Conſum eine Menge (Getreide zu- 
geführt werden und dieſes auch dazu beitragen, 
eine bedeutend größere Steigerung der Getreide⸗ 
preiſe mindeſtens aufzuhalten; endlich last not 
least wird Rußland dadurch überzeugt werden, 
daß Deutſchland jede nur mögliche Rückſicht auf 
feine Nothlage nimmt, und es wird dieſes kaum 
verfehlen, jenes ſpäter zu Zugeſtändniſſen ge- 
neigter zu machen. Geht der Reichskanzler auf 
obigen Vorſchlag ein, ſo verhindert er möglicher 
Weſſe mit demſelben einen Antrag auch auf vor- 
läufige Aufhebung des Identitätsnachweiſes.“ 
* [Die Länder mit Meiſtbegünſtigungsverhält⸗ 
ni.] Angeſichts der ſchwedenden Handelsver- 
tragsverhandlungen dürfte eine Aufzählung der- 
jenigen Länder, mit denen wir gegenwärtig im 
Meiſtbegünſtigungsverhältniß ſtehen, von Intereſſe 
ſein. Es ſind die Argentiniſche Conföderation, 
Belgien, Chile, Coſtarica, Frankreich, Griechen- 
land, Großbritannien, Fawai'ſche Inſeln, Italien, 
Korea, Liberia, Mexiko, Niederlande, Oeſterreich- 
Ungarn, Perſien, Portugal, Rumänien, Schweden 
und Norwegen, Schweiz, Serbien, Spanien, 
Türkei, Bereinigte Staaten von Amerika. 
[ Gieichſtellung der Lehrer an den höheren 
Schulen.] Die „Boff. Ztg.“ ſchreibt: Sicherem 
Vernehmen nach hat der Cultusminiſter dem 
Staatsminiſterium einen Entwurf vorgelegt, be- 
züglich der Gleichſtellung der Lehrer an den 
ſtädliſchen höheren Schulen mit denjenigen der 
Lehrer an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten. 
Die Deröffentlichung der Lehrpläne für das 
höhere Schulweſen ſoll demnächſt erfolgen. 
* Dom Thüringer Wald kommen traurige Nach- 
richten. Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung fängt 
in Folge der allzu warmen Witterung an, ungünftig zu 
werden, und namentlich der Typhus beginnt ſich hier 
und da zu zeigen, wohl mit als Folge der ungünſtigen 
Ernährungsweiſe der Bevölkerung. Die Nachfrage nach 
Induſtrieartikeln iſt äußerſt gering, der Verdienſt alfo 
kaum ein nennenswerther, und dabei häufen ſich die 
Vergehen gegen das Eigenthum in noch nie gekannter 
Weiſe. Man geht wohl nicht fehl, wenn man ſolche 
traurige Erſcheinungen mit den Zeitumſtänden, die in 
ſchlechken Ernten, geringem Verdienſt und ſehr theuren 
Lebensmittelpreiſen ihren Grund haben, in Jufammen- 
hang bringt. 
In den fächſiſch-böhmiſchen Grenzdiſtricten 
nimmt die zolifreie Einfuhr von Brod, Mehl, 
Fleiſch ꝛc. in geringen Mengen ftetig zu. Wie aus 
dem Orte Neugersdorf gemeldet wird, ſind allein 
bei dem dortigen Zollamte in der letzten Woche 
nicht weniger als 500 Centner Brod, Mehl, 
A und 5 aus Böhmen einge- 
fu worden, und zwar 

— be e 183 Centner, 
nicht weniger wie 2566 Perſonen die Grenze 

aflirt haben. Berechnet man nach den in 
Böhmen üblichen Preiſen den Werth der einge- 
führten Mengen, fo ergiebt ſich die Summe von 
etwa 10 000 Mk., die alſo über dies eine Zollamt 
in einer Woche ins Ausland gegangen iſt. 


Italien. 

Rom, 14. Dezember. Unter den im heutigen 
Eonfiftorium präconiſirten Erzbiſchöfen befindet 
ſich auch der Erzbiſchof von Poſen und Gnefen 
Dr. v. Stablemszki. (W. T.) 

N Bulgarien. 

Soſia, 14, Dezbr. Die „Agence Balcanique“ 
meldet: Die Ausweiſung des franzöſiſchen Zei- 
kungscorreſpondenten Thadourne veranlaßte 
einen Notenwechſel zwiſchen dem franzöſiſchen 
Dertreter Lanel und der bulgariſchen Regierung. 
Erſterer proteſtirte gegen die Ausweiſung als 
einer Dertragsverletzung. Die bulgariſche Regie- 
rung antwortete, die Kusweiſung Chadournes 
ſei lange beſchloſſen geweſen und nunmehr er- 
folgt, als Chadourne nicht aufgehört habe, falſche, 
bulgarenfeindliche Nachrichten zu verbreiten. Go- 
fort nach dem Erhalt dieſer Antwort begab ſich 
Lanel zu dem Miniſter des Auswärtigen Grekomw 
und erklärte demſelben mündlich, er habe Befehl, 
alle Beziehungen zur bulgariſchen Regierung ab- 
zubrechen. Die „Agence“ conſtatirt den pein⸗ 


RN 


auf das Praktiſche hindrängenden Zeit ein Werk, das 
dieſe Richtung im heranwachſenden Geſchlecht weckt und 
nährt, gute Früchte tragen wird, daß es für reifere 
Knaben den Vorzug verdient vor den eſchichten, 
welche ſich an die jungendliche Phantaſie wenden. Ein 
Anhang „Häusliche Werkſtatt“ ift dazu beſtimmt, der 
Selbſtbeſchäftigung und Kandfertigkeit Anleitung zu 
geben. In ungemein klarer Sprache werden hier dem 
Knaben die mannigfachſten Erſcheinungen auf dem Ge- 
biete der Phuſig, Chemie, der Naturlehre, der Mechanik 
und Optik erklärt und in Bildern vors Auge geführt, 
gleichzeitig aber die Anweiſungen gegeben, wie er felbft, 
nur mit den einfachſten Geräthen den, Gang der Natur- 
geſetze in ſelbſtangeſtellten Experimenten verfolgen 
kann. An Intereffe gewinnt dieſe Belehrung noch 
durch die Fingerzeige, wie man mit geſchichker An- 
wendung der ſelbſtgemachten Beobachtungen eine Reihe 
der überraſchendſten Kunſtſtückchen ausführen und eine 
Fülle praktſſcher Inſtrumente und ſinnig ausgedachter 
Spielzeuge ſelbſt anfertigen kann. 

„Das Jahrhundert der Entdeckungen in Bio- 
graphien für die gebildete Jugend, von Prof. Theodor 
Schott (Preis 7 MR.) giebt keine zuſammenhängende 
geſchichtliche Darſtellung, ſondern ſpiegelt die Zeit in 
Biographien ihrer Helden: Es I neun folder Lebens- 
bilder, Prin, Heinrich der Seefahrer, Vasco de Gama 
Sun mit Bartholomäus Dias und Cabral), 

olumbus, Kojeda, der Entdecher Venezuelas, Balboa, 
der Entdecker ber Südſee, Cortez, Pizarro, Sebaſtian 
Cabot, der Enidecher Nordamerikas und Ferdinand 
Nagelhans. > » i 

„Aus der Zeit der Entdeckung Amerihas“, der 
reiferen Jugend erzählt von E. Falhenhorit (Preis 
7 Mk). In drei Erzählungen, welche an die Ent- 
decker Columbus, Cortez und Pizarro anknüpfen, giebt 
uns das Buch in anziehender Form und mit hübſchen 
Bildern ausgeftattet, die Geſchichte der Entdeckung der 
neuen Welt jenjeits des Oceans. 

Für Knaben und Mädchen jüngeren Alters iſt „Der 
Jugendgarten “, eine Feſtgabe für Anaben und Mädchen 
beſtimmt, gegründet von Ottilie Wildermuth, fortgeführt 
von ihren Töchtern Agnes Willms und Adeiheid Wilder⸗ 
muth. Von dieſem Buche liegt jetzt der 16. Band 


entfallen hiervon auf 
r l darunter 154 Etr. 
Brod. Es müſſen alfo an dem Tage, da jede 
Perſon nur 6 Pfd. Brod zollfrei einführen darf, 


wirthſchaftlichen 
namentlich auch der Bauern in Süd- und Südweſt⸗ 


lichen Eindruck, den es in den höheren politiſchen 
Kreiſen und in der öffentlichen Meinung Bul- 


gariens hervorgebracht habe, daß Frankreich ſich 


ſo wenig wohlwollend gegen Bulgarien zeige, 

welches nur für die Aufrechthaltung der Ruhe 

und Ordnung ſorgen wolle. 0% 3) 
Braſilien. 

Rio de Janeiro, 14. Dezember, Nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus Rio de 
Janeiro vom heutigen Tage brach geſtern in 
San Paola eine aufſtändiſche Bewegung aus, 


welche den Zweck hatte, den Gouverneur abzu⸗ 


ſetzen. Die Lokalbehörden wurden ihrer Poſten 
enthoben, der Gouverneur leiſtete indeſſen 
Widerſtand. (W. T.) 


Coloniales. 


der Danziger Zeitung. 
Neickstag. 
Die heutige Fortſetzung der zweiten Verathung 
der KFandelsverträge brachte den entſchiedenen 
Widerſpruch gegen die Agrarier von der linken 


Geite von dem Großgrundbeſitzer Zreiherr 
v. Stauffenberg (freiſ.) und dem Bauern 
Thomſen (liberal). Sehr auffallend war, daß 
von rechts fortwährend Provocationen wegen 


der Differentialzölle und der Tranſitläger, be⸗ 


ſonders von den conſervativen Abgeordneten 
v. Mirbach und Graf Aenik, erfolgten. 

Die heutige Sitzung des Reichstages wird eingeleitet 
durch eine größere Rede des Abg. v. Stauffenberg 
(freiſ.) Bor Umkehr der Zollpolitik habe im Reichs- 
tage eine freihändleriſche Vereinigung beftanden. Der 
Redner habe derſelben nicht angehört, wohl aber ein 
großer Theil der Herren, die ſich ſpäter den Korn- 


Zöllen in die Arme geworfen haben, nicht nur auf der 


Rechten, ſondern auch im Centrum. Noch jetzt ſteht 
ein Theil der Landwirthe auf dem Standpunkt: die 
Induſtriezölle müſſen auf ihren früheren Stand zurückge- 
führt werden, dann wollen wir mit den landwirthfchaft- 
lichen Zöllen auch zurückgehen. Das ift der Stand- 
punkt, der ſich hören und auf deſſen Grund- 
lage ſich auch eine Verſtändigung herbeiführen 
laſſe. Mit großem Intereſſe habe er von der Broſchüre 
des Herrn v. Graß-Alanin Kenntniß genommen. Sein 
Vorſchlag, Verkaufsaſſociationen der Landwirthe ein- 
zurichten, ſei nicht in allen Punkten zu billigen, aber 
es liege ein Kern von Wahrheit darin. Aſſociationen 
zu verſchiedenen Zwecken zu bilden, ſei wichtiger als 
das Meiſte, was jetzt in den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen getrieben wird. Aber es würde zu weit 
gehen, Staatshilfe für dieſelben in Anſpruch 
nehmen und zugleich die hohen Getreidezölle auf- 
rechtzuerhalten. Er ſpricht ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß in der bisherigen Erörterung die 
lanbwirthſchaftlichen Zölle einen fo unverhällnißmäßig 
breiten Raum einnähmen, während doch der Haupt- 
nachdruck auf dem 


legen ſei. Die ſchwierige Lage der Grundbe 
deutſchland, rühre hauptſächlich von den hohen Preiſen 
der Grundbeſitze her, die fie zu zahlen gehabt hätten 
und ihrerſeits die Folge der hohen Geireidepreije 
feien, 

Abg. Graf Mirbach ftellt die Beſeitigung der Gold- 
währung als das einzige Mittel hin, der Landmirth- 
ſchaft zu helfen, 

Abg. Tkomſen bekämpft die immer wieder mit 
großer Beharrlichkeit vorgetragene Behauptung, daz 
die Kornzölle vor allem den Kleingrundbeſitzern, den 
Bauern, zum Nutzen gereichen, auf Grund feiner 
perſönlichen Erfahrungen als holſteiniſcher Hoſbeſitzer. 
Kuf dem bäuerlichen Grunbbeſitz liege in Preußen die 
ſchwere Hand der Bureaukratie; man mache ihn auf 
communalem Boden vollſtändig frei, und er werde 
beſſer werden. (Beifall links.) ; 

Abg. Graf Kanitz (conf.) erwartet, daß das Getreide 
aus den Tranſiklägern nicht zu dem ermäßigten Satze 
hereinkommen werde. Davon würden nur die Kauf- 
leute von Danzig und Königsberg einen Profit haben. 
Das wäre ungerechtfertigt. Der Redner fragt, wie die 


Regierung den Urſprung des Getreides feſtſtellen 


wolle, wenn ruſſiſches Getreide über Oeſterreich zu 
uns komme. 

Reichskanzler v. Caprivi: Die Frage der Tranſit- 
läger iſt nicht ſo einfach wie Graf Kanitz 
eee eee 8 —— eee eee, 
(6,75 MR.) vor, der, mit 8 farbigen und 12 Tondruck⸗ 
bildern, ſowie zahlreichen Textilluſtrationen geſchmücht, 
wieder eine Anzahl hübſcher Erzählungen, einige nette 
Gedichte und mehrere Näthſel enthält. a 

Der reiferen weiblichen Jugend wird dargeboten: 
„Maienzeit, Album der Mädchenwelt“, mit Beiträgen 
von Bodenjtebt, Victor Blüthgen, Felix Dahn, Jahob 
v. Falke, A. Godin, Martin Greif, Hermann Lingg, 
Ihs. Proelß, Fr. Kav. Seid'l, Jul. Sturm, J. Trojan 
u. a. (Preis 6,75 Mk.) — Die meiften der genannten 
Mitarbeiter haben nur kleinere Beiträge, meiſtens 
Gedichte, geliefert. Größere Erzählungen haben Gräfin 
Clotilde Baudiſſin: „Das ift die blühende goldne Zeit“, 
Emm v. Engel: „Das ſtille Fräulein“, und f. v. Car⸗ 
lowitz: „Großmütterchens Trauring“ geliefert. Die 
2 Illuſtrationen, welche das ſchön ausgeſtattete 

uch ſchmücken, find von künſtleriſchem Werth. 

„ni Freunde, Erzählungen von Adelheid Wilder- 
muth = 4,50 Mk.) enthält ſechs Erzählungen mit 
ſechs Bildern nach Eugen Klimſch und Fritz Bergen, 
Die Erzählungen find durchweg lebendig und inter- 
eſſant, dem kindlichen Verſtändniß gerecht, und Lehren 
der Moral in nicht ſchwerfälliger Weiſe enthaltend. 

Schließlich möchten wir die Aufmer ſamkeit auf die 
von der „deutſchen Verlagsanſialt Union“ heraus- 
gegebene „Univerſal-Biblisthen für die Jugend“ 
richten, eine Sammlung einzelner Schriften, die ſich 
bei ſehr gefälliger Ausftattung durch außerordentliche 
Billigkeit auszeichnet (Preis pro Nummer 20 Pf., pro 
Einband 49 Pf.). Don dieſer Sammlung liegen uns 
vor: „Mutter und Kind in deutſchen Liedern und 
Reimen, für die Jugend ausgewählt von O. M. Seidel“; 
„Anderſens Märchen“, zweite Sammlung; „Kinder- 
märchen“ von Aurelie und „Jugendmärchen“ von der⸗ 
ſelben Berfafjerin; „Erzählungen“ von G. H. v. Schubert, 
ausgewählt und bearbeitet von B. Schlegel; „Der 
neue Robinſon oder die Schickſale Philipp 5 
von G. H. v. Schubert, bearbeitet von B. legel; 
„Der Skalbjäger“ nach Maine Reid von A. K. Togomit, 
Jedem der Bändchen find 4—6 wohl ausgeführte 
Bilder beigegeben. Dieje „Jugendbibliothek“ bietet 
eine reiche Auswahl von zweckmäßigen Schriften für 
jedes Alter der Jugend dar. 


[Nothwendigkeit, 


N Münch 


großen politiſchen Gedanken der 
Aae un bes en 


gegebenen Erglärungen berufen. 


denkt. Es handelt ſich nicht nur um Ge- 
treidetranſitläger, ſondern auch um Mühlenläger 
und Hol (ſehr richtig! links) und nicht bloß um die 


Kaufleute Danzigs, ſondern um die Conſumenten. (Sehr 


richtig! links.) Es iſt eine ſchwierige Frage und die 
verbündeten Regierungen berathen darüber; heute 
Morgen fand eine Sitzung des preußifchen Miniſteriums 
deswegen ſtatt. Ich bin nicht im Stande zu jagen, zu 


welchen Entſchließungen die verbündeten Regierungen 
kommen werden. 


Ich kann aber verſichern, ſie 
werden auch hier der ausgleichenden Gerechtigkeit, ſo⸗ 
weit als möglich, Rechnung tragen. (Bravo links.) 
Was der Abgeordnete Graf Kanitz über die 
den Urſprung des Geireides 
feſtzuſtellen, vorbringt, fo find die Schwierigkeiten be- 
kannt. Der öſterreichiſche Einfuhrzoll für Zetreide 2 
trägt 1 Gulden 50; daher iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß fürs erſte große Mengen ruſſiſchen Geireibes 
dieſen unbequemen Weg gehen werden, abgeſehen von 
der beſtehenden Sperre. 

Abg. Nickert: Die Herren von rechts find mit allen 
Mitteln beſtrebt, uns in die Gegnerſchaft gegen die 
Kandelsverträge hineinzutreiben. Das wird Ihnen nicht 


gelingen (Heiterkeit), wir werden auf alle An- 
zapfungen der Abgeordneten v. Mirbach und 
Graf Kanitz jet keine Antwort geben. Wir 


werden darüber zu anderer Zeit und bei anderer 


Veranlaſſung die Antwort nicht ſchuldig bleiben. Ihre 


ganze Kaltung zeigt, daß Sie fürchten, was nach den 
Verträgen kommen wird. Sie haben die Zölle bis 
1887 hoch getrieben, jetzt rollt die Kugel wieder den 
Berg herunter. Sie wollen die Erledigung ver- 
ſchieben, um mit den Wählern zu ſprechen. Seit 
Monaten find die Hauptfragen bekannt, folgen Sie 
doch Ihrer Autorität, dem Fürſten Bismarck, welcher 
1879 einen viel wichtigeren Zolltarif mit dem Wort 
einbrachte: „Entſcheiden Sie ſchnell, die Verzögerung 
wäre eine Schädigung des Landes, welches die Sicher 
heit über ſeine wirthſchaftliche Zukunft verlangt, ſelbſt 
eine ſchnelle Ablehnung wäre beſſer.“ So Zürft 
Bismarck im Jahre 1879. Folgen Sie ihm doch. 
Beifall.) 8 

Nach den vorläufigen Dispoſitionen folgt 
morgen der Schluß der zweiten Leſung, am 
Donnnerſtag die erſte Leſung des ſchweizeriſchen 
Vertrages, am Freitag die dritte Leſung der 
Handelsveriräge mit Oeſterreich, Italien und 
Belgien. 


Berlin, 15. Dezbr. Das alljährliche Minitter- 
diner beim Kaiſer findet am 19. Dezember im 
Neuen Palais ſtatt. Geladen find der Reidis- 
kanzler, v. Caprivi, ſämmtliche Miniſter und 
Staatsſecretäre, der Oberpräfident v. Achenbach 
und andere. 

Verlin, 15. dezember. In dem Concurs der 
Verlagsbuchhandlung Schorer fand heute die 
erſte OGläubiger-Verſammlung ſtatt. Die Activa 
betragen 186 000 Mh., die Paſſiva 750 000 Mk. 
Bis jetzt gelangen 25 Procent zur Vertheilung. 
Der Concursverwalter führt die Geſchäfte fort. 


üg 


7 


von der Erwägung ausgegangen, daß eine 
ſichere, vertrauenerweckende Rechtspflege anzu- 
ſtreben ſei, wobei auch die militäriſchen Intereſſen 
gewahrt blieben. In dieſem Sinne würden die 
Grundfähe, welche ſich durch die Erfahrung be- 


währt hätten, im allgemeinen und bezüglich der 


Gerichtsorganiſation im beſonderen eine ent- 
ſprechende Vertretung finden. 

Wien, 15. Dezember. Erzherzog Sigismund 
iſt heute Mittag geſtorben. 

— der Kaiſer hat dem Prof. Bardeleben an- 
läßlich feines 50 jährigen Doctorjubiläums den 
erblichen Adel verliehen. 

Bern, 15. dezbr. Der Nationalrath hat mit 
95 gegen 10 Stimmen den Amneſtie-Antrag des 
Bundesrathes betreffend den Teſſiner Wahl⸗ 
beſtechungsprojeß angenommen. 

Paris, 15. Dezember. Admiral Gervais iſt zum 
Chef des Generalſtabes im Marineminifterium er- 
nannt. 

Paris, 15. Dezember. die Kammer hat mit 
333 gegen 196 Stimmen die Einverleibung der 
Getränkſteuerreform in das Budget abgelehnt 
und mehrere Budgetariikel, darunter die Auf- 


hebung der 10 procentigen Zuſchlagſteuer für 


Eilgüter angenommen. die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften haben der Kerabſetzung der entſprechenden 


Tariſſätze um den gleichen Betrag zugeftimmt. 


Rom, 15. dezbr. In der Kammer hat der 
Abg. Viſchi mit fünfzig Genoſſen einen Antrag 
eingebracht, in welchem die Regierung auf- 
gefordert wird, die Anwendung des Geſetzes be- 
treffend die Befeitigung zahlreicher Präfecturen 


hinauszuſchieben. Der Miniſterpräſident di Rudini 


ſchlug vor, erſt nach den Verhandlungen über 
die Finanzmaßnahmen den Antrag zu berathen. 
Bifhi beantragte morgen über den Antrag zu 
verhandeln, die geheime Abſtimmung ergab 
jedoch die Beſchlußunfähigkeit der Kammer. Der 
Antrag wird morgen wiederholt werden. 

Rom, 15. Dezbr. In feiner Allocution ver- 
urtheilte der Papſt entſchieden die Vor- 
fälle anläßlich der Pilgerfahrten und be- 


merkte, wenn ſchon ſeine Lage im Zrieden 
durch ſo ernſte Schwierigkeiten bedroht 
ſei, könne niemand ſagen, wie ſehr die 


Schwierigkeiten wüchſen, wenn erſt Unruhen 
oder gar ein wirklicher Krieg ausbräche. 
Bezüglich der römiſchen Frage erklärte 
der Papſt, daß er ſtets dieſelbe Haltung ein- 
nehmen werde wie Pius IX. Er werde be- 
harren, beſonders für Rom die Unabhängigkeit 
zu fordern. 

Rom, 15. Ddezbr. die Kammer wiederholte 
die geſtrige Abſtimmung, heute ſtimmten von 


„15. Dezbr. Der Kriegsminiſter er- 


Man ſei dabei 


260 Deputirten 165 zu Gunſten des Cabinets, 
95 dagegen. 

Brüſſel, 15. Ddezbr. der Miniſter des Aus- 
wärtigen brachte heute in der Kammer den 
Kandelsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn ein. 

Madrid, 15. Dezember. Prinz Albrecht von 
Preußen trifft morgen hier ein und wird im 
königl. Schloſſe abſteigen. Es verlautet, daß 
derſelbe vier Tage hier verweilen werde. Am 
Mittwoch wird zu Ehren deſſelben ein Banket 
veranſtaltet, zu welchem das Perfonal der deutſchen 
Boiſchaft eingeladen iſt. 

Liſſabon, 15. dezbr. der Finanzminifter hat 
der Kammer einen protectioniſtiſchen Zolltarif 
vorgelegt. 

Konstantinopel, 15. Dezbr. Der „Agence 
Conſtantinople“ zufolge erklärte die Pforte die 
Nachricht, daß eine Bande von Albanefen vier 
macedoniſche Ortſchaften geplündert habe, für 
vollſtändig falſch. 

Konſtantinopel, 15. dezember. Der „Conſeil 
d'Adminiſtration de la Dette Publique ottomane“ 
hat in ſeiner heutigen Sitzung die durch das 
Bankhaus S. Bleihröder erfolgte Wahl Dr. 
Feriés zum Mitgliede des Conſeils den erhobenen 
Proteſten gegenüber einſtimmig für giltig und 
die Berufung an die @eneralverfammlung der 
Bondholders für unnöthig und unzuläſſig erklärt. 

Konſtantinopel, 15. Dezember. Generalmajor 
Steffen Paſcha, der Nachfolger von Niſtow 
Vaſcha als Inſtructor der türkifchen Artillerie, 
iſt heute am Typhus geſtorben. 

Washington, 15. Dez. Der Senator Gallinger 
hat im Senat einen Geſetzentwurf eingebracht, 
in welchem die Entlaſſung der im Staatsdienſte 
ftehenden Ausländer und das Verbot der fer- 
neren Anſtellung von Ausländern gefordert wird. 

Newnork, 15. Dezbr. In verſchiedenen punkten 
der Union tritt die Influenza auf. In Newnork 
find in der vergangenen Woche fünf perſonen an 
derſelben geſtorben; auch Mac Kinley iſt an der 
Influenza erkrankt. 

Newnork, 15. Dezbr. Ein paſſagier des hier 
angekommenen Dampfers „Advance“ berichtet, 
daß in Santos das gelbe Fieber wüthe. Hunderte 
von Menſchen ſeien geſtorben. Die Sterblichkeit 
unter der Schiffsmannſchaft fei eine beſonders 
große. Viele Schiffe lägen im Kafen, jedoch fehle 
die Bemannung. 


Danzig, 16. Dezember. 


* [Zur Weltausſtellung in Chicago.] Dem Vor- 
ſieher Amte der hieſigen Kaufmannſchaft find in der 
letzten Zeit folgende auf die Weltausſtellung in Chicago 
bezüglichen Dauckſachen und Zuſchriften zugegangen, 
welche auf dem Bureau des Borfteher-Amtes von 
Intereſſenten eingeſehen werden können: 1. Neuere 
Mittheilungen über die Weltausfteilung in Chicago vom 
Reichs-Commiſſar. 2. Ein Proſpect von „The Worlds 
Exposition Exhibitors Representing Co.“, weiche fh 

er fang > g, Dei ich: 5 


11 „ . ' in S reiben 
uburg Spedikeure, welche u folt- 

dariſcher Kaftbarkeit den Hin- und Rücktransport der 

Kusſtellungsgegenſtände übernehmen. 

*I Kirchencollecten.] Seitens des hieſigen Con« 
ſiſtoriums iſt angeordnet worden, daß die Provinzial. 
Kirchencollecte für das Diakoniffen-Arankenhaus ir 
Danzig in allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens an 
Neufahrstage abgehalten werde. Ferner ſoll auf An 
ordnung des Ober. slirchenraths am zweiten Weihnachts 
feiertage eine Kirchen-Collecte für den Jeruſatems 
Verein abgehalten werden. 

* Waiſengeider.] Ueber Zahlung der Waiſe 
gelder an die Kinterbliebenen der Lehrer an öffer 
lichen Volksſchulen beſtimmt eine neuerdings ergange ie 
Minifterialverfügung, daß die Zahlung künftig ſte ts 
von derjenigen Reglerungs-Kaupthaſſe zu leiften ift, in 
deren Bezirk die Waiſen ihren Wohnſiih nehmen. 

—ch— Neufahrwaſſer, 15. Dezbr. In der leren 
Vorſtandsſizung des Vaterländiſchen Frauen- Vereins 
zu Neufahrwaſſer wurde beſchloſſen. hierſelbſt eine 
Kleinkinder -Bewahranſtalt zu gründen, fofern dieſes 
höheren Orts geſtattet wird. 20—24 Kinder ſollen in 
der Anſtalt für ein wöchentliches Entgeld von 20 Pf. 
aufgenommen werden und eine Mittagsſuppe erhalten, 
Unbemittelten ſoll auch dieſe frei gewährt werden. Man 
will dadurch den arbeitenden Müttern Gelegenheit 
geben, ihre Kinder unter Aufſicht und Pflege zu ſtellen. 
Es wird hierbei auf die thätige Mithilfe und Menſchen⸗ 
freundlichneit der Mitbewohner gerechnet. Wie pro- 
jeciirt wird, ſoll im Februar 1892 ein Bazar und eine 
Berloofung zum Beſten des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauen-Vereins ſtattfinden. 

5 15. Dezbr. Am Sonntag iſt hier nun auch 
ein (Firſch-Duncker ſcher) Gewerhverein der Bauhand- 
werker begründet worden, nachdem ſchon ſeit längerer 
Zeit in unſeren Kandwerkerkreiſen der Wunſch genährt 
wurde, auch hier eine Gewerkvereins-Drganijation ins 
Leben zu rufen. 

ph. Pirſchau, 15. Dezbr. In der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde u. a. Folgendes beſchloſſen: 
Dem Verſchönerungsverein wird ein Jahreszuſchuß von 
300 Mk. bewilligt. Die Se der Stadtkaſſe 
pro 1830/91 wird einer Prüfungs-Commiſſlon über- 
wieſen; ferner wird eine Functionszulage für den erften 
Lehrer an der Schule in der Ulrichſtraßße bewilligt, 
ledoch nur unter der Bedingung, daß dem erſten Lehrer 
an der früheren Bezirksſchule auf der Neuftadt die 
Junctionszulage, die nach Aufftellung des neuen Be- 
ſoldungsplanes geſtrichen wurde, nachgezahlt werde. 
Die im November vorgenommenen Wahlen von Stadt 
verordneten wurden für giltig erklärt und in der Gas- 
beleuchtungsangelegenheit würbe, nachdem der Gas- 
anſtaltsbeſitzer Monath auf die Anträge des Magiſtrats 
im weſentlichen eingegangen, der Beſchluß gefaßt, den 
alten Vertrag für den 1. Januar 1892 zu kündigen und 
auf Grund der getroffenen Vereinbarungen einen neuen 
Vertrag auf 15 Jahre zu ſchließen. Für Kergabe von 
Land zum Bau der Chauſſee Dirſchau-Spangau wurden 
5000 Mk. als Entſchädigung bewilligt. 

R. Pr. Stargard. 15. Deibr. Der Piäten-Berein 
für Geſchworene im Landgerichts-Bezirk Danzig zu 
Pr. Stargard hielt geſtern feine General-Berfammlung, 
ab. Der Verein 1 6 Jahre und ſchließt mit einem 
Kaſſenbeſtand von 2226 Mk. ab. An Beiträgen, Ein- 
trittsgeldern, Zinſen ꝛc. wurden 1329 Mh. vereinnahmt. 
Ausgegeben find 1452 Mk. für Diäten, 28 Mk. für 
Porti, — und Botenlohn. Es werden jeit. 

vergangenem Jahre 6 Mk. Diäten 355 Tag bezahlt. 
Zur nächſten General-Berfammlung iſt der Antrag ge- 
ſtellt: wer mit ſeinen Beiträgen im Nüchſtande iſt und 
nach zweimaliger Aufforderung, Auswärtige mittels 
Poſtauftrag, nicht zahlt, ſoll als ausgeſchieden betrachtet 
werden. 

Marienwerder, 15. Dezember. Der landwirihſchaft⸗ 
liche Verein Marienwerder B. 5 in ſeiner 
geſtern Abend abgehaltenen Sitzung Zr mit der 
mehrerwähnten 5 des Vereins Neuſtadt wegen 
gründlicher Reviſion des Invaliditäts- und Alters- 


verſicherungsgeſetzes. Im hiefigen Verein erkannte 
man den Grundgedanken jener Petition als durchaus 
berechtigt an, glaubte jedoch, daß in der Begründung 
mehrfach Rebertreibungen enthalten ſeien und beſchloß 
daher, die Neuſtädter Petiton nicht zu unterſchreiben, 
dagegen eine eigene Petition mit gleichem Antrage 
auszuarbeiten und an den Reichstag abzuſenden. — 
Lebhafte Klage wurde in der Perſammlung geführt 
über den Mangel an Brennholz, der wohl darauf 
zurückzuführen iſt, daß bei den ungünſtigen Witterungs- 
verhälinifien des vergangenen Winters nicht genügende 
Kolzmaſſen geſchlagen werden konnten. Die Händler 
bieten in den Kolzterminen ſelbſt auf die kleinſten 
Quantitäten mit und treiben dadurch die Preiſe 
derart in die Köhe, daß dem kleinen Mann die 
orbnungsmäßige Deckung ſeines Bedarfs faſt zur Un⸗ 
möglichkeit gemacht wird. Die Verſammlung erblichte 
hierin einen höchſt bedauerlichen Anreiz zum 
Kolzdiebſtahl und beſchloß, bei der Regierung dahin zu 
petitioniren, daß die Kändler zum Mitbieten erſt dann 


fiugelaſſen werben, wenn der Bedarf des Privat- 


publikums befriedigt iſt. — Recht intereſſant waren die 
Mittheilungen, welche in der Verſammlung über die 
Fütterungsverſuche mit entbilterten Lupinen gemacht 
wurden. Ein Gutsbeſitzer in der Nähe unſerer Stadt 
hat die Lupinen in ähnlicher Art entbittert, wie fie vor 
einigen Wochen durch die vielbemerkten Thorner Ber- 
uche empfohlen wurden. Der erwähnte Kerr giebt 
E Pferden zu 8 Pfd. anderen Futtermitteln täglich 

Pfd. Lupinen und iſt mit dem Erfolg ebenſo wie mit 
demjenigen der Lupinenverfütterung an Jungvieh ſehr 
zufrieden. Ein anderer Gutsbeſiher unſerer Gegend 
verabreicht feinem Rindvieh ſeit Jahren täglich 1 bis 
1½ Pfd. geſchrotete unentbitterte Lupinen und hat 
auch damit ſehr günſtige Erfolge erzielt. Ausdrüchlich 
hervorgehoben wurde jedoch, daß ein Zuſatz unent⸗ 
bitterter Lupinen nur zur Schnitzel⸗ und Rübenfütterung 
gegeben werden darf. Selbſtverſtändlich iſt außerdem 
— mit kleinen Quantitäten zu beginnen. — Aus 

er Neuwahl des Borftandes gingen zum größeren 
Theile neue Herren hervor. Es wurden gewählt die 
Herren: Kaufmann Puppel hier zum Dorſitzenden, 
Gutsbeſitzer Borriß-Meißhof zum ſtellvertretenden Vor- 

tzenden, Gutsbeſitzer 1 zum Schrift- 

er, Gutsbeſitzer Margull-Wolla zum ftellvertretenden 

> — und Gutsbeſitzer Wahl-Mareeſe zum Ren- 
anten. 

Kulm, 15. Dezember. Der Einwand einiger Kreis- 
tagsmitglieder gegen die Aufhebung des Chauſſee⸗ 
geldes iſt abgewieſen worden; es wird dieſe Steuer 
vom 1. April n. J. aufhören. Die dem Kreis ge- 
hörenden Chauſſeehäuſer ſollen alsdann verkauft 


Gebäude in Aſche gelegt wurde. d dabei g 
drei Kinder, 5 jähriger Knabe und ein [jähriges 


ſie ihrer zweiten Pflegetochter, der 7jährigen Marie 
werz, er Auftrag, die no 
inder anzuziehen und dann mit allen 


N 


den 


auf die Chauſſee zu gehen, um Laub zum Stopfen von 
Strohſächen zu ſammeln. die Marie Sch. ließ jedoch 
die Kinder ruhig im Bett liegen und begab ſich allein 
auf die Chauſſee. In dieſer Zeit iſt in der Lindenblatt⸗ 
ſchen Stube das Feuer ausgekommen. Als Marie 
Schwerz nach Haufe kam und Rauch aus dem Gebäude 
kommen fah, eilte fie entſeht auf das Feld. Im Nu 
ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Der Arbeiter 
Lindenblatt wollte noch in ſeine Stube dringen, um die 
Kinder den Flammen zu entreißen, er wurde jedoch mit 
Gewalt von den Leuten zurückgehalten, denn das Dach 
drohte jeden Augenblick einzuftürzen. Aus der Aſche 
wurden ſpäter die ſtark verkohlten Reſte der drei 
kleinen Leichen hervorgezogen. Die ſchon ſo ſchwer 
geprüfte Mutter, die Frau Lindenblatt, hatte ſich nun 
am Freitag vor der hieſigen Strafkammer wegen 
fahrläffiger Brandſtiftung und damit verbundener fahr- 
läſſiger Tödtung zu verantworten. Es wurze ihr zum 
Vorwurf gemacht, daß fie die Kinder allein zurückließ, 
während in dem Kamin noch glühende Kohlen ſich be- 
fanden. Nach dem Antrage der Staatsanwallſchaft er- 
kannte der Gerichtshof aber auf Freiſprechung, da er 
eine ſtrafbare Jahrläſſigkeit nicht als vorliegend 
erachtete. E. 3.) 

Alienftein, 12. Dezbr. Das hier für die Bahnpoft 
Thorn-Inſterburg am 25. November gefertigte Geld- 
bund mit zwei Geldbriefen über 858 Mk. 86 Pf. und 
1091 Mk. 81 Pf. nach Wangſt bei Lautern (Oſtpr.) 
bezw. nach Lichtenau (Oſtpr.) und einem Einſchreibbrief 
von hier nach Inſterburg iſt der genannten Bahnpoft 
nicht zugegangen, und bis jetzt nicht ermittelt worden. 
Die Nummern der Banknoten und Kaſſenſcheine haben 
nicht ermittelt werden können. Der Einſchreibbrief 
enthielt eine Klage. Den Verluſt muß der betreffende 
Beamte erſetzen. Die Poſtverwaltung ſichert aber dem- 
jenigen, welcher Thatſachen zur Kennkniß derſelben 
bringt, auf Grund deren die vermißten Briefe wieder 
herbeigeſchafft werden können, eine Belohnung von 
150 Mk. zu. 

Bartenstein, 12. Dez. Geſtern um die Vesperzeit 
brach mit großer Gewalt ein orkanartiger Sturm los, 
von Kagel- und Regenſchauern begleitet. pelt 
durchzuckten grelle Blitze die Wollen und einige heftige 
Donnerſchläge erſchütterten die Erde. Der Sturm, der 
auch heute noch furchtbar tobt, hat überall an den mit 
Stroh gedeckten Dächern und auch in den Wäldern 
großen Schaden angerichtet. — die Influenza greift 
immer mehr um ſich, namentlich auf dem Lande. In 


einzelnen Käufern find ganze Familien erkrankt. An 
einzelnen Orten haben die Schulen geſchloſſen werden 
müſſen. (G. K. 3.) 


Verdmiſchte Nachrichten. 
* [Im Nachlaſſe Dom Pedros] fand fein Schwieger- 
ſohn, der Graf von Eu, ein verſiegeltes Sächchen. Er 
öffneie es; daſſelbe enthielt Erde nebſt einem Zettel 
folgenden Inhalts: „Das iſt Erdreich aus meinem 
Baterlande und ich wünſche, daß man mir es in den 
Sarg lege, wenn der Tod mich fern von der Heimath 
ereilt.“ Der Wunſch des Verblichenen ward erfüllt. 
In ein Kiſſen genäht, wurde die braſilianiſche Erde 
dem Todten unter das Haupt gelegt. 5 x 
* Inſchrift einer Pietiſten-Viſla.] Nicht weit vom 
Dörfchen Loſchwitz an der Elbe fleht eine Villa, die 
einem Pieliſten dende Auf der Vorderfront über 
dem Kauptportal befindet ſich die einladende Inſchrift: 
„Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und be- 
lden ſeid u. ſ. w.“ Nicht fo ganz ſtimmt damit der 
Inhalt einer Tafel überein, die an der Eingangs- 
pforte des Aufengitters angebracht iſt. Auf II ſteht 
zu leſen: „Der Eingang iſt verboten, der Hund beißt.“ 
Petersburg. Als Folge des Beſuches des fran- 
zöſiſchen on in Kronſtadt kann eine Reihe 
von Ehebündniſſen betrachtet werden, die N 
Offizieren des franzöſiſchen Geſchwaders und Ber- 
treterinnen der hieſigen Damenwelt geſchloſſen werden. 
Dieſer Tage findet, nach dem „Pet. al wieder eine 
ſolche Hochzeit ſtatt. der Bräutigam ift ein Lieutenant 
Vincennes, Bruder des Capitäns gleichen Namens, der 


„Requin“ commandirte. Lieutenant Vincennes 


„Thuringia 


zu Erfurt. 


wird in den nächſten Tagen eine ſchöne uno reiche 
Petersburgerin heimführen. Vor einem Monat ſoll 
bereits demſelben Blatt zufolge eine ähnliche Kochzeit 
wiſchen einem franzöſiſchen Marineoffizier und einer 
1 ſtattgefunden haben; 

noch bevor. 


andere ſtehen 


Schiffsnachrichten. 

Terneuzen, 11. dezbr. der Dampfer „River 
Lagan“ wurde hier auf Strand geſetzt, nachdem er bei 
ey die Anker verloren hatte. 

Ziverpost, 11. Dezbr. Der Dampfer „Eiffel Tower“, 
aus London, iſt bei Formby Point geſtrandet. Mann⸗ 
ſchaft gelandet. 


Standesamt vom 15. Dezember. 

Geburten: Keſſelſchmiedegeſelle Karl Auftein, T. — 
Weichenſteller bei der königl. Oſtbahn Karl Martin 

aaſe, T. — Maſchiniſt Heinrich Rudolf Paul Robert 

erner, S. — Satllergeſelle Kuguſt Lange, T. — Arbeiter 
Julius Baldau, T. — Zeugſergeant Adolf Geyer, S. — 
Kaufmann Zriedrich Häfer, S. — Kaufmann Johannes 
Orſech, S. — Böttchergeſelle Friedrich Gyoftah, S. — 
Arbeiter Otto Belger, S. Zimmergeſelle Max 
Schramowski, T. — Arbeiter Auguft Baſtian, T. — 
Schiffsbauer Auguft Mattern, T. — Kaufmann Max 
Adolph, T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Vorarbeiter Julius Hermann Kohenberg 
und Johanna Bertha Mathilde Koſchnitzni. — Arbeiter 
Karl Friedrich Krauſe und Maria Albertine Lange. — 
Rentier Simon Aronſohn und Wittwe Lina Bernftein, 
geb. Eiſenſtädt. — Malermeifter Johannes Anaſtaſius 
Hartmann und Brigitta Agatha Förfter. — Poſtbeamter 
Julius Ferdinand Loth hier und Augufte Eliſe Zimmer- 
mann in Quadendorf, — Arbeiter Franz Auguft Bach 
in Groß Saalau und Zoſefine Juromski in Fidlin. 

Keirathen: Reſtaurateur Johann Schmeier aus 
Graudenz und Fanny Gertrud Binder von hier. — 
Städtiſcher Gtrafenreiniger Adolf Auguſt Heymann 
und Bertha Jezewski. — Arb. Jakob Rapczun und 
Malwine Wilhelmine Kloſſowski. — Steifchergejelle 
Maximilian Donajski und Hedwig Emma Helene Hilpert. 

Todesfälle: S. d. Malers Theodor Dittmann, 10 9. 
— T. d. Feuerwehrmanns Rudolf Jaeckel, 10 M. — 
Witiwe Adolfine Arius, geb. Worzewski, 54 J. 
Frau Fanny 3 geb. Paradies, 71 J. — S. d. 
Stellmachergeſellen Alexander Knoff, 7 J. — Arbeiterin 
Henriette Berſuch, 63 J Schornſteinfegermeiſter 


Albert Tratoſchinski, 58 J. — Kellner Hermann Gadow, 
2 35 — Kaufmann Friedrich Wilhelm v. Frankius, 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Dezbr. Oeſterr. Banknoten 172,40. RNuſſ. 
en 199.50. Warschau Hurt 18970. % 
Frankfurt, 15. Dezember. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 243½, Franzoſen 241¾8, Combarben 73½, 
Ungar. 4% Goldrente 90,30, Ruſſen von 71880 — 
Tendenz: feſt. 

Mien, 15. Deibr. (Abendbörſe.) Deſterr. Creditactien 
284,90, Franzoſen 281,50, Lombarden 82,50, Galitzier 
205,00, ungar. 4% Goldrente 103,50. — Tendenz: 
ruhig. 

Baris, 15. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,17½, 3% Rente 95,80, 4% ungariſche Goldrente 
91,50, Franzoſen 621,25, Lombarden —, Türken 
18,32½, Regypter 480,62 ½. Tendenz: ruhig. — Roh- 
zucher loco 880 39,00, weißer Zucker per Dezember 
40,75, per Januar 41,12 ½, per Januar - April 41,62½, 
per März-Juni 42.121 2. Tendenz: feſt. 

London, 15. Dezbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
947%), Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 90%, 
Aegypter 95¼. Plahdiscont 1/8 . Tendenz: ruhig. — 
Havannazucher Nr. 12 16½, Nübenrohzucher 14½, 
Tendenz: feſt. 5 


Kermann Auguſt Schaberau, 66 J. — Bernſteindrechsler 


Petersburg, 15. Desember. Wechſel auf London 3 M. 
102,20, 2. Orientanl. 101, 3. Orientanl. 102. 
14. Desbr. 


Newy. Central- u. Ra 117¼ Northern- 


9 
Magdeburg, 15, Dezember. ittags. Stimmung: 
ſtelig. 1505 14,25 l. Käufer, Januar 1440 M do, 
FT 
. L 8 ma 5 eiembe 
14.28 Kt aufer Jannal 14.48 A ö, Mert 1485 
M do., Mai 14,97½ M do. ; 


Wolle. 

5 14. Dezember. Wollauction. Preiſe unver- 
ändert. etheiligung ſchwächer, da mehrere Käufer 
bereits 7 find. Feine Wollen feſt, geringe matt. 
Der Schluß der Auction ee morgen ſtatt. Zünf- 
taufend Ballen find für die nächte Auction zurück- 
behalten. = (W. T.) 
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Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Dezember. Wind: 
Angekommen: Johann Friedrich, Bruhn Palais, 
Ballaſt. Ocean, Jörch. Middlesbro. Ga. — 
un * Tobler, Methil, Kohlen. — Olga, Fierke, 
emouth, Kohlen. 
Br Nichts in Sicht. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
F. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine-Tgeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten · 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Cacao Riquet 


org- 
nutzun nes 


et iſt die einzige in Deutſchland, welche 
8 abrikation von Cacao befaßt. Das 
gonſumirende Bublikum zeichnet den „aufgeſchloſſenen 
Cacao Riquet“ ſchon heute vor anderen aus. Man 
rühmt feine augenblickliche Löslichkeit und damit ver- 
bundene leichte Verdaulichkeit, fein köſtliches, natür- 
liches Eacao-Aroma, feine Reinheit und feine außer- 
L acng Bekömmlichkeit. 
acao 


ſich nur mit der 


ſquet iſt am hieſigen Platze in den bekannte 
durch Plakat, Elephant, kenntlichen Niederlagen 10 
Fabrikpreiſen vorräthig. 


„ Fantzie Goots and Baltic Stareg. 55 


verſicherunssgeſellſchaft gegründet 1853, unter Aufſicht der Kal. Offerten werden entgegen genommen bis 


Transportverſicherungen 
per Fluß, Eiſenbahn, Poſt- oder Frachtwagen. 
Abtheilung Lebensverſicherung. 


Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
Keine Ranılhuhperbindlihkelt, > 
Belehnung ber Policen nach 


4 : 2 8 
anziger Niederung, die Mühle; Deren am 23. 0° br. 3 l BEER, 8 
berſün e in range erden Berto und a 0 Grunpcapitaf Neun Millionen Dach, i OSB Al: Bazember 1891 
und wollfiänbig nieberat Kant Kölner Jeuerverſicherungen 3 Be 
7 t n 1 ö 0 8 2 
g ee, jeher Aut, Dantzie Fir Timber, 


Regierungspräſidenten 
00 


Mark 2 178, % 1 . 

0 eſtellt, welche ich man 3 80 

ur nigen termitals Belohnung Ei Emanuel Meyer I., 55 
zuſichere, der mir den ober bie Banhgeſchäft, N 

50 55 Ze lenden en, Berlin C. Giralanerftr.5 
91. 4410 BERN Etabl. ſeit 1871. 


Eau de Lys 


Lilien-Rüc. 
Weiss, Rosa, Gelblich. | 


ak Thickstafl, 
Stage Deals, 
Crown Baltic Staves, 


5 


Maßgabe des Reſervewerthes. 
Kautionsdarlehen an Beamte bis zu ½tel der e 


(IV. J. „91. 5 — 
Danzig, d. 10. Dezember 1891. 5 — te Auszahlung der Derfi ſum 2 0 2 Ausgezeichnetes und 
Der Erſte Staat lt. : au * ! erſicherungsſumme ſofort nach 1 N 2 8 en 
nl Berliner : e der mit Geminnantheil Verſicherten. Fir st Brack Baltic p Ipe tayes, 5 


Bekanntmachung. Dividenden werden 2 5 von der dritten Jahresprämie an ge- Schönheits-Mittel a 


Baltic Brandy Staves. 


günftisen Bedingungen. Jeder geſunde Mann iſt vom 17. bis 
5. Jahre hriegsbienitsflichtig, er follte Deshalb auch nicht 


verſäumen, fein Leben rechtieitig zu verſichern. 


Abtheilung Unfallverſicherung. 


Zu haben bei; A. Heintze 
Nachfl., A. n 


Admiralty, Whitehall London S. W. 
theke. Langgarten 106. 


John Collett, 


Director of Navy, Contracts. 388 


E. Hopf, Gummiwaarenfabrik, Magkauſcegoſe le 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Jabrikpreiſen: 3 N . 
Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen Spielwerke 5 


für Damen, Herren und Kinder 9 4200 Gtüche spielend; mit 


Währen er- ul währt und Steigen nach Verhältniß der Berfiherungsiahre. Bei ; ' ; 
ıoigen bie Derbientlichungen ber Rothe Loofe Aabahme einer Durkichnittsdividende von 3 Procent erhält der n 
Eintragungen: a 5 3, U Antheil 1,75, Perſicherte beispielsweise Contractformulare, die Bedingungen ent- blendend weissen Haut, 
1. in das Handelsregiſter dure 2 Ms IR „% Na. ür das 5. 10. 15. 20. 0 ſte Verſicherungsjahr haltend, sind zu haben im Britischen Consulat 7 
a. den Deutichen Reich 185 0005.7 00, 20 5 60 0 a Ar. 3 Brief F. Wolff & Sohn 
und Könial,Breußiſchen efnſter Beminn 30 nur der Jahresprämie als Dividende. Danzig, Jopengasse Nr. 3, oder durch Brief, gf ’ 
5 baar Geiz. itverfiherung der ME” Ariesogefahr ME unter ſehr ddressirt an den Director of Navy Contracts, Hoflieferant. Karlsruhe. 
N 


Geſellige“, J Commanbantenitrahe 1.6 
a 1 


2. in das Genoſſenſchaftsregiſter z Lite 303. ve = 

Ausland 7 RER ; > " 
dur land = Die Befeiiichait Kae Beife-Unfallverfiherungen, ſowie Ber- 

4 1 ſicherungen gegen Unfälle aller Art, 7 
Hamburg⸗Ameriläaniſche tät die Der erh ne Eee Tod, Invalidi⸗ 

1 und vorübergehende Erwerbsunfähi + 

Patkelfahrt⸗Actien⸗Geſelſchaſt E Die Enifhäbtgungsanipräde, a dem Verſicherten aus 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. einem Unglüchsfalle etwa an eine dritt erſon zu- 


ritte 
stehen, sehen Ee nicht d an die Geſellſchaft über, 
Proſpecie werden unentgeltlich verabreicht. 


a, den Deutſchen Reichs. 
und Königl. Preußiſchen 
Staatsanzeiger, 

b. die Graubenzer Zeitung 
„der Geſellige “, 

3. in das Zeichenregiſter und 
Muſterregiſter durch 


28 gold. u. Elb. Medaillen 


lch Er pecie. N ü der. (3879 
en Arebßischen Anträge für Feuer und Transport nehmen entgegen hier in[Neparaturwerhſtätte für Boots und Wäſche »Wringmaſchinen.] oder ohne Expreſſton, Nan⸗ 
Staatsanzeiger. » doline, Trommel, Glocken, 


2 Himmelsſtimmen, Caitag- 
netten, Harfenſpiel 2c. 


pieldoſen 


Die auf die Führung der ge- 
dachten Regiſter ſich besiehenden 
8 werden für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1892 von dem Amts- 
richter Glüchmann unter Mit- 
— 5 Gehretairs Branbhkeik x 

earbeite . — 8 

Dt. Enlau, den 2. Deibr. 1891. 5 


. Amtsneriäit 1. | 
Auction 
auf dem Heumarkt, 
por dem Hotel zum Stern. 


Freitag, den 18. Desember cr., 
Vormittags 11½ Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte im Wege 
der Zwangsvollſtrechung 

1 Reitpferd (dunkelbraune 

Stute, ca. 6 Jahre alt und 


anzig 
der General -Agent der Jeuer- und Transport-Branche 
a 125 Zernecke, Hundegaſſe 53, 
ber auch Lebens- und Unfall. Berſicherungsanträge entgenimmt, ſowi 
So; Herr Kichard J TEN Hell. Geiſtgaſſe n a 
der auch Unfallverſicherungsanträge entgegennimmt; andererfeits 
wolle man ſich wenden wegen Lebens- und Unfallverſicherungen 
an die Haupt-Ageniur der Lebens- und Unfall. Branche 
. Ernſt Gehrke, Langgaſſe 76, 
2 Linie r au an die Herren 
. uckeln, Mattenbuden 15. 
Stettin New-⸗Vorſ. Fit. Bei, Frauengaſſe 6. (990, 
Bill ie. Beſte © Br 85 
Cats Fakeke Se el dene einen | Ninderpöckelzungen (um kochen) pro Pfd. 1 Mark, 
Preußen und Nord⸗Amerila. eräucherte Bä ickbrüſte billigft 
Nähere Auskunft ertheilt e änſeſpi rüſte ENG 
Rubsigh Areiſel, Brodbänken- Fb al im Kufſchnitt pro Pfd. un 
in » grobkörnigen Be ee a Pfd. 2,50 Mh., der Fe e eden, Uemt. anfat Dem 93 — 8 ie 5 
Dellcateß-Oſtſee-Feringe, marinirtu. in Weinfauce Stck. 10Pfg.,!zunssmittet bel Zuſtuenia, Keuelhuften, Aaterrh, ſowie Atg- ( J. II. Heller, Bern # 
echte Chriftianie-Ancovis in Yı, u. e Dunher, Peſtes Stärhun 27... 
Kieler Bücklinge u. Sprolten (heute eingetroffen) 1585 ur De ee Re Mr Me 


offerirt h ( 1 Einzig daſtehend! — ir 
Otto Boesler. vorm. Carl Studti. . S ae 
9 + iſt der Wein nur echt, wenn ſich auf dem Etiguett der NRamenstug ymmmmges r 
ilige Gei Ar. 47 br; Kumann““ in roiker Schrift befindet, 5 Eu Te 
eilig Geiſtsaſſe r. 47. Preis für die Yı DOriginal-Flaihe M 1,20, Für 5 Mark 8 
Bartlosen 


Beachtenswerth! 


Dr. Aumann’s 
füßer 


Medicinal⸗ Heidelbeerwein, 


ärztlich empfohlen . unterſtünt 
4 t d anerkannt vom Geh. Kofrath Prof. 
gem! Ne Wiesbaden. Director Dr. C. Freiſe, Dirigent 


7 
Se 


beitstiſche, Flaſchen, Bier- 
wu gläfer, Stühle ꝛc. alles mit 
Muſih. Stets das Reueſte 
und Berzüglihfte, befon- 
ders geeignet zu 


far 


Ge 
Dr. Romershausen’s ' 


I Augen - ssenz | 


mit ca. 40% Fenchelöl, 70 0% 
Alcohol, zur 
n 


Stärkung und Erhaltung 


(Schwei. } 
Nur, direkter Berug P 
garantirt für  Gehtheit; 
= illuftrirte Preisliſten ſende 
anco. (2407 


Zu beziehen in Damig von: 


Kutſchpferde (Kummet) un G. Haeckel, Elephanten-Apotheke, Brung v. Münchow, Garten- 25 Stek.hochfeine Toiletten- 

8 ich 3 inbietend der Sehkraft |; empfehle ich zur Herstellung eines ER Breitanife, er raßze 5, 2 — 8 5 1 Gerüchen 

Mentlih an ben Deitbietenden] [I] erfunden und zeit mehr als |} Bartes mein einzig sicher wirkendes laerm⸗ _ Helfer, Milhkannen-|Rud. Minzlaff, Canagarten IEL, ert nur allein Franz 
ia- 


1 50 Jahren in unerreichter“ 
Güte dargestellt in der Abe: 


Werner, . Nürn- 


erg. (3614 


+ * 


rogerie, Junkergaſſe 16, 


egen gleich baare 3 ver- 
rn er ahlung gk 


aſſe r 
Albert Herrmann, Zleiſcherg. 87. D 
5 Löwen Drogerie zur Ri 


Janisch eee Dr. Franz Gustav Garantie für unbedingten Erfolg G. Runde i d. Ziehſke, Poggenpfuhl 48, I 5; Gr ehnnin 
Gerihtsvollgicher | || Geis Nacht. in Anen ae, selbst bei noch jüngeren, Leuten, K Bae Ane Fan ged. a. Sn 3 a 
Danıig, Breitgaſfe 133". | ji] Zu bezichen in Flaschen a4, |} Long). 1 . Absolut un. "Nach Minerva- Drogerie, 4. Dammi, in Auge Diund-Bücfen, 
Wer keine Dabeeinridhtunghat-| |;| und # # entweder direkt . Haut. Diseretester Vers. Flacon 2,50 l, Doppel- Vertret in D i 2 empfiehlt 438 
5 verlange ara, Dat Kreis, Danzli de : meisten 090 Mm nebst Gebranchsonw, nup & allein echt zu bezie en ertreter in Danzig: 1 Joh. Harder, 
— uran + z n an en 0 7 ne- u 
1, Sabri heiibarer Badeſtühle. Apotheken. Parfümerie. Fabri 2 N 5 15 (9096 M. J. Groth, Vorſt. Graben 5. Emaus Nr. 28. 


Weihnachts⸗Neſe 


Vereins „Irauenwohl“ zu Danzig. 


Täglich geöffnet von 10—1 Uhr Vormittags 
5 8 von 3—7 Uhr Abends, 


Schluß der Meſſe am Donnerſtag, d. 17. r., Abends. 


Diejenigen Herrſchaften, welche Einkäufe auf der Meſſe g 
aben, werden gebeten, die gekauften Gegenſtände b 


Sonnabend, den 19. dete Horb 


eröffnet werden. 


Freiherrlich von Tuchersche Brau-Administration 


in Nürnberg. 


Abtheilung Berlin, 
Friedrichstrasse 180. | n 11—13. 


Für Bier-Bestellungen Fernsprecher-Amt I. 2707. 


ae Dortand. 
Ge Gäftsbücher betunden 


werden wie bekannt ſorgfältigſt ausgeführt Bd (3397 
n, Bücher Revi — Lang en . 


aft Jiſtrumenten⸗ u. Goitenbandlung 


Hotel Nürnberger Hof. 


A. Trossert, Kohlengaſſe Nr. 3. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle einem geehrten Publikum, ſowie den Herren 
Mufikern vom Fach, mein reich aſſortirtes Lager von 850 Friedrichstrasse 180. Taubenstrasse 11—13. 


NMuſtk. Instrumenten jeder Gattung und deren Peſtandtheile. 1 
Die neueſten Mufißwerke zum Drehen und. felbitipie er Als: 
ſowie nie ya nöthigen Noten auf Lager. Deuide und Bl 
italieniihe Saiten aus den renommirteſten Fabriken, 
Auf Verlangen ſortire auch auintenreine Bezüge für Geige, 
Viola und Violoncelſ 

Reparaturen an ſämmllichen weg werden von 
mir perſönlich aufs Ineatältigfte und zu den folideiten 
Preiſen ausgeführt. Um eneiges Wohlwollen bittend 

eichne ochachtungsvoll 


A. Trossert, Snfttumentenmadher, 
Weka. Nr. 3. 


1 Fernsprecher-Amt I. 1531. 


- Eröffnung am Sonnabend, den 19. dieses Monats, 


Berlin, im December 1891. 


ei ane e 5 
wig Schult eine Niederlage 


ETC bie, sraebene Anz ei 
Graben 12—14 Fräulein 10 
meiner ſeit vielen Saen berühmten 


Fr Saländer Ouh-Biefertuchen] 


errichtet habe und bitte um gütigen Zuſpruch. (439 


F. Hoffmann, 


Conditor und Honigkuchen-Fabrihant, 
Pr. Holland. 


Otto Schabangs. 


Fur ein Manuscript 2277 ein 
Correcturſchreiber 


|; Zum Einkaufvon Weihna chtsgeſch enken! b orten HE Mo er 


Einige gewandte 
bietet 


enen 


der Bazar für Geſchente ee 


N din Sit emplotenn, auch pol. 
sernhard Liedike, |..: 
ter 30 5 

9 5 195 0 M A Gehal 1 ‚mi bei 

l i. 0 2 9255 | ee — ee 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachts keſp. Narzibas⸗Ausſtellung, 


Steen aus allen Arten und 9 von Marzipan⸗ 
Sähen, ſowie Figuren-, Spiel., Rand- und Theemarzi 25 
zeige ich hiermit bem hochgeehrten Bublikum freundlichſt an. 

ütigft mir zugedachten 1 nach dem In- 
und Auslande erbitte baldmöglichſt. 


Theodor Tönjachen, 


8 S. à Por 
Conditoref 115 Mar hebr. 
Langenmarkt 55 


Mader * u bend nd Gen 

S eben bunſigewerbüiche Gegenſtände in Bronze, Eiſen, 
Zink, Porzellan, | 

verſilberte Waaren, dert kelte Waaren, Brittaniametall-Waaren, m 

Kolzwaaren, Cederwaaren, Zoilette-Artikel, Pariſer Fächer, Pariſer Schmuck, bes der Bei em nr Berliner 


8 2 | . Gir ange Nag, Her. 
f Pariſer Uhrketten, Böhmiſchen Granat-Schmuck, echte 1 Ei hunger we 8 
Carl Bindel, b une es ede uns erat re Sehr an et, , en 
ernsprecher . 2 vn 0 5 i > 
5 Neuheiten gehen 2 ein! : 5 1 5 115 


ann vom 


ie glückliche Geburt eines ES 1 550 
1 munferen an Ger bens 1 5 Feldern a jraend | E 5 nuar dhe € Stellung an. 
5 ehhendorf, 14. ee Fe Arm u e e N N a „ Offerten unter Nr. 4394 in der 
athhe ud : Drehen oder un ente dieſer Jeitung erb. 
n - RE Ein jüngerer ordentlicher 
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| diener 
ö | Räderpferbe, Steckenpferde, add ſolide Sabelbatz zu billigen Kaus 
Rte N „ Preiſen in größter Auswahl en gros & en detail. Eee 


5 Kindermöbel, neueſte und beſte Muſter jeder Art, Turngeräthe, 


Schaukeln und viele praktiſche Neuheiten für Kinder. 
TTiſchcroquets, Gartencroquets, EEE 


“Kinderschlitten, Puppenwagen, Kinderfahrstühle, S 
Karren, ann: nn ‚Kinderwagen, 


Pracht. Catalog i 
En und franco senden. ® 
rineip: Beste Waare, bill.“ 
Preise, Neuheiten: Piano- n 
phon, Eola, Ariston, Hero- & 
a phon, Mignon - Orgel, Ma- 
# nopan, Symphonion, H m- 
4 nophon, Accordeons, Vio- 
linen, Zithern, Guitarren ete. 
. Behrendt, 


Import, Fobrik- und Export- ; 


Lehrer 


Emil wo 


im 44, Lebensjahre. Dieſe 
traurige Anzeige allen 
Freunden und Behannten, 
um ſtilles Beileid bittend 


Die trauernden Kinter⸗ 
dliebenen. A 
Dirſchau, d. 15. Deibr. 1891. 


andwagen, Ein nüchterner 
Gchmieb, 
welcher 8 einem großen Gute 


13 Jahre miede vorge- 
ſtanden, e 2 


e erlin W., Friedirehstr. 180. gt f ue 
P — u 

Sammelladungen e en 1892Gtell, Bf.. 43884 5. Er... 

e Sämmtliche „kleinere Syielwaaren und Spiele in Gartons“, Eine Dame wünscht eine Stelle 


4 en“ weil 8 1 Hausfrau ober 


Bromberg 1. Thorn. 


Güteranmeldungen bei 


Ferdinand Prowe.|z 0 
Zwei neue Werke 


3 ter R wund neuen am Lager find, „verkqufen wir mit großer Preisermä 

welche no Elle Die Solar Mine Do ler führen, bagegen An obengenannten Artikel; „Schaukelpfer 

und Rinder-Tröbeln ſpeciell“, eine noch grö a 7 ei bisher halten werden. Wir empfehlen unſer großer Rage ng 
n zu billigſten Breifen. 4082 orbentl, g Stelle ae 


Oer tell & Hundius, Langgaſſe ‚12, ken 


Dfenbänke, | 


x 
1 8 


aa Nr. 48, parterre, 


n Felix Da = A ie 35, f 
Pol % 8 . . rankheitshalber iſt die Woß⸗ 
3 Sn li Ey ORSTAHTIN DE cle 1 Be Tea Ve 7 J Ulius Hybbeneth, Danzig, BEER 1 N . ebbe, 2 
SR YPoM, .* W ö 67 5 5 br a 3 r, zum 
Zu wenne geen en beitens Banele, nahe b, u. e e INNE Wagen-Fabrik, Fleiſchergaſſe 20, 7 W ren dale. 4437 
Verlag u 8 4 e Tärtel Sg 1. 4 1 Bagel. SL „ f een NA An Atlmangenmarht 25 iff eine neu- 
Leipiig: (4400 U N \ RO" g . — 57 

— = Olfophas u. Truhen. Ill. sliſtenf[ e IR — 2 . BERN ENGE ö . dekorirte Wohnung von ſogl 

ee __veriende gratis u, france. | N 8 “ a ö ee : er poder 1 zn a . 
5 — ur N = e RR : e e 

Jür Colonialwaaren. u. Delica- Neell! 7 0 MS zZ Meine inniaſt . 90 — 
teſſen-Geſchäfte empfehle: Ein j. vermögender Kaufmann.. | } 1872 zum glückl. d. Menſchen; beitimme 
der mehrere Jahre ſeſbftä | e — eine Iufammenkunft, bitte. Nie 


wirt Du mich einer aan 
nie Hi Ana en können. 


Randmarzipan, 
31p auch Beliher des Seihät 
i . tr, Anb, 


Theemarzipan, Makaronen, 

bittere und füße 3uchernüffe 91 mi inicht eine 3 
und Pfeffernüſſe, 

alles in feinft. Qualität zubi ui ſten 

Engros-Preiſen. (44221: 


Guſtav Karow, 


empfiehl Auswahl neueſter und eleganteſter 
Br 5 are ige — wir auf 


/ Sandauer, Balefigen, ojener u. balbgedeiter sagen 7 I) 


der Buchhandlung Guftav York 
in den verfchiedenften Formen zu den billigften Preiſen in geiprig aufmerhfam, aſſelbe 


Röpergaſſe Nr. 5. 2 N 5 8 unter Garantie. RS; 2 — enthält Ben Derhe, bie zu ganz 
5 * euten 
„ghriftbaumgucer- Vaſſendes Wei an um, Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 8 rendes 888 gelistert menden... 5 gen 
i 2 =; 8 2 Drama. ollektionen 

ÿVᷓ ca-2oß grahe Ein Belo ei den: 11 50 m 8 ee 30 Inſpectoren, und lader fd des gene 
od. ca. 440 mittl. 23. Ginger. Maschine) ſelbſtändig, für vorwerke, unter merthvollen und reichen Inhalts 
ei Kiſt. 5½, drei 8115 2 5 reijderhäuft, Näheres Shane Lehrling 775 Rriniipa| u. als zweite In- wegen befonders preiswerth, 
Bruns Cremehokot.-, Jondants⸗ 18° jracıhaus Converf. Fernen, |ga 1 eren N ecloren d. Rechnungsführ. b von Ausführli e Cager-Kataloge ver- 

1 — 4 Mr tet billiger. ür u Bände, 8 Ausgabe, ; Otto Voesler, sie elch u. in 1. Aue de geſuch 8 endet die Firma kostenlos. 
3 rei. ändlern zu verkaufe n r. yes m 

1000Be  Kobpren. Gonfecthaus| Geil. Off.u, 4429 in ber Exped. vorm, Gar Ehubti, (4386 ue a t. Ger Druc und Beriag 


Sheſthauer, Pillnitz Dresden. b. 2 erb. Heilige Geiſtgaſſe U ingungen gegen 20 Marke. von A. W. Kafe mann in Dani i 


